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Amtlicher Theil.
l v k l ^ Minister für Cultus und Unterricht hat den
Dr Y?,c " ° " ^ ' " StaatS^ylnnasillNl in Marburg
Wcii/ ? H r o m a d a , dann die Supplcnlcn an der
Nc '',^"schen SlaatSNcalschulc in Prag Emanucl
a» t» ' ^ " ' ^ f l anne l Czubc r zu wirklichen «chrcrn

^ zuletzt genannten «ehrailstalt ernannt.

^ h r e ^ ^lnister für Cultus und Unterricht hat den
F^ ".' der Communal < Ncalschulc in Iägerndorf
^ D ö r f l e r znm wirklichen Lehrer an dem Staats-

und Obcrgymnasinm in Pillach ernannt.

P .Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
^ ° ' M r an der Staats-Rcalschulc in Marburg Dr.
^ ? " l e i b e n schuh znm Professor an der Staats-
""lschult in Graz ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Iournalftimmen vom Tage.

ls Die , A Fr. P^.« meldet, daß die D e l c g a -
btflini^ " ' ! Rücksicht auf die für den 1. September
y «wte Einberufung des ungarischen Reichstages erst
H ^ D t t o b e r tagen sollen. Definitiv soll die
stM^'U"g dcr Delegationen erst in einem demnächst
»ver̂  ^ " gemeinsamen Ministerrathe beschlossen

^r M G r a z e r Tagespost sieht in dem von
<l r l?° )^^ t dem Kaiser an den p r a g e r F ü r s t .
^ , 5 / Hof Fürsten S c h w a r z e n b e r g gerichteten
l < ^"«schreiben eine ernste Mahnung, sich von po-
in ^ Stat ion fern zu hallen. Diese Mahnung werde
"ur? schreiben in zarter Weise wiederholt und sei
tver^ "^3k, ob sie auch von allen werde beobachtet

Ebenen sie eigentlich gelte.
welche t'"cr Polemil gegen die O a z e t a N a r odo wa,
lochet Ernennung deS Ministers Dr . Z i e m l a l -
bie y ' bekämpft, warnt der D z i e n n i l P o l s l i
des ers< "ung GalizienS, daß sie sich von den Phrasen
den ^! bannten Blattes nicht möge blenden und auf
dllni, tt,? ̂ r passiven Opposition treiben lassen, denn
^ w i s z ""d mlißle Galizicn einfach alle seine Er-
Hiliis,?s'en einbüßen. Nur dann dürfe Galizien dem
die E ^ ^ Opposition machen, wenn die Regierung
b'gen w!. ^ Fortschrittes oder der Nationalität schil«

'"«lite.

"^ t ln t , , ^ ^'" neuestes Telegramm des Neuen
M dic " b l a t tes vor, welches lautet: „ D i e P f o r t e
lNlllh^ p îftcierende Vermittlung der d r e i N o r d »
^ i l l t , a b e " ^ " " " l " ^ ' " D'^e Nachricht steht zwar ver-
. ^ ^ " bas genannte Vlalt behauptet, sie von einer

Seile erhalten zu haben, die jeden Zweifel an ihrer
Authencilät ausschließt.

Der in Zara erscheinende D a l m a t o (ebenfalls
eln Organ einer Fraction der aulonomcn Partei) will
es nicht glauben, daß die österreichische Regierung der
P f o r t e die Vanduna türkischer Truppen in Klel ge<
stattet habe. Man lönne doch nicht verhcssen haben, daß
die türkische Regierung den Marsch österreichischer Trup«
pen durch ihr (Gebiet, als es sich um Unterdrückung der
Insurrection in der Bocca handelte, nicht zugab.

DaS in Spalalo n scheinende Hauptorgan der Auto-
nomen, der dalmatlner V ' U v v e n i r e , beklagt sich dar»
über, daß die wiener Presse mit unbegreiflicher Hart-
näckigleit fortfahre, sich der aufständischen Bewegung
in der H e r z e g o w i n a feindlich zu zeigen.

Die Präger P o l i t i k plaidiert für ein f e r .
bisch es Äc t i o n s m i nist e r i um. Serbien brauche
jetzt eine thatkräftige Regierung, die ihr Ziel klar sieht
und kühn verfolgt, zumal die ferbische Nation die Action
wolle und brauche.

O s s e r o a t o r e l r i e s t i n o tritt der Behauptung
der „Turquie", daß in Oesterreich insurrectionellc Co»
mile's bestehen sollen, mit aller Entschiedenheit entgegen
und weist darauf hin, daß die bestehenden H i l f s v e r °
e ine ihre Thätigkeit nur darauf beschränken, die aus
österreichisches Gebiet sich flüchtendcn unglücklichen Fa-
milien zu untcrslichen. Habe doch die hohe Pforte felbst
den im Jahre 184V aus Ungarn Gcflüchlctcn gastliche
Aufnahme und Unterstützung gewährt.

Die P o l i t i s c h e C o r r e s p o n d e d illustriert
d i e d l p l o m a t l s c h e S l l u a t i o n in folgendem Artikel:

„DaS große diplomatische Bulletin, welche« auS
den llllcrofficiellstcn konstanlinopler Kreisen in Wlcn
elngllangt ist, bestätigt im großen und ganzen die be«
scits bekannten Angaben über das Wesen eines Theiles
der von den drei Kuiscrmächtcn der Pforte angetragenen
dou oNioftä. Die Richtigstellung, welche eine frühcrc
osficiösc Meldung über die seilen? ocr Pforte erfolgte
Ablchnung dieser guten Dienste, durch die zuletzt ein»
getroffene Depesche aus Konstantinopel erführt, bildet
keinen Bestandtheil des eigentlich ofsiciellen Pfortcnlele»
gsllmms. Nichtsdestoweniger mag eS nach dem neuesten
Stande der Dinge seine Berechtigung haben, wenn in
letzter Slu»oe die Nnlwoll der Pforte auf den Vorschlag
der drei Nordmächte als noch ausständig hingestellt wirb.
Die unter dem ersten Eindrucke der Eröffnungen der
Bolschaflcr der drei Kaiscrhbfe abgegebenen Aeußerungen
deS GrosvczierS scheinen noch leinen Anspruch auf die
Autorität einer osficiellen Antwort der Pforte machen
zu können. Es bestätigt dicS die nicht ohne besonderen
Grund betonte Anschauung, daß es nicht als letztes
Wort der türkischen Regierung anzusehen sei, wenn sie
nicht sofort auf die großinächlliche Proposition eingehen
zu sollen geglaubt hat."

Zur Action in Griechenlallb.
Se. Majestät der K ö n i g soll, wie die „Politische

Korrespondenz" mcldcl, am 28. d. die Kammersesfion
pcrsüi'llch mil einer Thronrede eröffnen. Ob die Kam-
mer gleich anfänglich sich vollzählig cinftndcn wird, ist
einigermaßen zweifelhaft. Viele Deputierte, namentlich
die vom stachen Vandc, weiden noch einige Zeit durch
die Ernte« ilrbcil an den häuslichen Herb gefesselt. Wie-
wol allenthalben im llöniglcichc äußerlich die oollslün»
bimste Ruhe harscht, so ist doch die Nachwirkung der
letzten Wahlaiifregunuen noch immer unverkennbar. I n -
folge besss« macht man sich auf stürmische AuSbrüchc
und heftige Colissionen m der Kammer gefaßt. Die
jetzige miiüstcriellc Partei wird jedenfalls einen Berfuch
wagen, daS frühe,c Ministerium in Nnklagezustand zu
versetzen. Bei der nunmehr bclcmnttn Zusammensetznng
der Kammer ist aber einem solchen Beginnen ein kläg-
liches Fiasco zu prophezeien.

GroßcS und nachhaltige« Aufsehen macht in Athen
die Entdeckung, daß der Nationalbibliolhcl zwischen 14"
bis 15,50(1 Bünde abhanden gekommen sind. Eine eigene
zu diesem Behufe eingesetzte UulcisuchungScommilston
muchl den bisherigen Bibliothekar Comnos, unt<r Hervor-
hebung schwerer Inzichtcn gege» ihn jüi diese Schüdi-
gung kostbaren Nationalstes verantwortlich. Der als
richterlicher Repräsentant Grkchclilartte zu dem inter-
nationalen Gerichtshöfe in lllcxandricn designierte Nichter
am hiesigen Appcllhofc, Hcrr ÄlitoniabiS, tst bereits auf
seinen Posten nach E^yptcn abgcgangm.

Serbien und Montenegro.
Ur5cr lie Wchrliäftc dcr gcnlllmtcn Münder bringt

die „Olsterr. Mi l i t . Zeitschrift" ri.chstchcndc Dalen:
D>e Wehrmacht S e r b i e n s brstcht aas dcm

stehsüden Hce^e ^t.^«öa vo^lca) und der National-
Armee (lläroäna voj»lru). I n lrhtercr liegt der Schwer-
punli dcr Wehsverfassun ĵ und obliegt dcm cistcren nebst
dem acwohnlichcn Garnisonsoicnftc hauprsüchlich die
Heranbildung des NationalheereS für den Krieg, zu
welchtM Behufe es zweckentsprechend dislocictt ist. Die
Wehrpflicht ist eine allgemeine und dauert vom 20. bis
zum 5(). Lebensjahre; die Dienstzeit im stehenden Heere
betragt 3, in der Naliorxilarmce 27 Jahre. Die stehende
Armee ist aus allen Waffengattungen zusammengesetzt.
Die Naliormlarmee, aus Infanterie, Cavalerir, Arti l-
lerie, Pionnier-Abtheilungen und TraiN'Soloalen be-
stehend, zerfällt in da« erste und zweite Aufgebot und
ist in 18 Tcrritolial-Vrigadcn gcthcttt. Jede Gemeinde
bildet eine oder mehrere Compagnien, jcdcr District ein
oder mehrere Bataillone. Divifionscommanden werben
erst im Movilisicrunasfalle errichtet; zwei oder mehrere
Brigaden formieren eine Division.

Zur Heranbildung der Natlonalarm« dienen: Der
senlrallulS für Offiziere, in jedem Bezirke eine Unler-

Feuil lcton.

Ver falsche Erbe.
Nom,n von Eduard W a g n e r .

(Fortsetzung.)

X V I I I .

Die s> D i e F l u c h t .
^ Koch '?u?s^"" ln der Villa Bella Vista hatte mit
5°nzlocal bealk ^ " H" 's verlassen und sich nach dem
3 lraf. Der «!"' " ° lie manchen ihrer alten Vclann.
M e n bo» ^ . "'cher war mit den Pferden und dem
tV^ft igt, die N" ° zuriickgelehrt und war gerade damit
^ " " ihm wi 7 ^ auszuspannen, al« Vitus zu ihm
^"noen zu», 5 feilte, daß er nun ebenfalls ein paar
iln ö" bestiti,^ " ^ " "°llte. Geffrey, um jeden Ver.
°."Man und sj^ ' . ^ l t c seinen besten Sonntagsstaat
^ ^ " Kut,ch.? " " f ° U s nach dem Tanzlocal begeben,
bi« " " Stall law" ^ ^ " " Gerden fertig war und
l>..." von Bit,.« ^ "'n auf der Terrasse zu warten,
l t V " " t ihm die <̂  . rm Koch abgelöst werden wurde,
»w« ' " " zu sek-n " ^ l t e r i . , , welche vom Tanz zurück,
"""g wa r / ' " " " ' °b im Hause noch alles in Ord.

l„h. ' ' ^ u ^ H . ^ b°« Tanzen?" fragte der Kutscher.
? «uch wieder . "segnete die Haushälterin. ..Ich

^ l " hier sieb««'"' ^°Ute nur einmal sehen, wie die
^ ' «s 'st gar nicht nöthig, daß hlcr

emand Wache hält. Oben ist die Thür verschlossen und
hier unten ist der Hund unler dem Fenster dcr Dame
angebunden, so daß eine Flucht unmöglich ist. Uebrigens
ist ihr Diener auch drüben und tanzt mit einem eng,
tischen Mädchen aus Palermo."

„Hast du die Floria dort gesehen?" fragte der
Kutscher.

„Floria liomelti, die Coquette? Gewiß habe ich
sie gesehen. Sie war aufgedonnert wie die erste pariser
Modedame. Sie tanzte mit Vitus und spazierte mit ihm
soeben im Saale umher."

„ M i t Vi tus?" rief der Kutscher, plötzlich von Eifer,
sucht ergrissen.

, I a , er ist der Held des Abends! Sie lächelte ihn
so glückselig an und er ist so zärtlich gegen sie — nun,
aus den beiden wird noch was! Nimm dein Herz in
Acht, mein Vicbcr, Floria ist deiner müde!"

Dcm Kutscher schoß das Blut ins Gesicht und
seine Augen funkelten wild.

„Das will ich fehen!" stieß er hervor. „Ich will
hingehen und mich selbst überzeuge» ; ich will sie bclau'
schcn, und wenn Floria falsch gegen mich ist, beim hei.
ligen Chrlstophor, dann gibls ein Unglück!"

„Ohne weiter auf die schadenfrohe Haushälterin
zu achten, stürzte der eifersüchtige Kutscher fort, dcm
Tanzlocal zu.

Kaum hatte er sich entfernt, als die Haushälterin,
neugierig der Dinge, die da kommen mochten, ihm
eiligst folgte.

Sobald sie verschwunden war, schrill Geffrey, dcr

in dem Dickicht des Wäldchens auf diesen Moment o/,
wartet hatte, nachdem er sich unbemerkt vom Tcmzsaal
entfernt, hastig dcr Terrasse zu.

Er halle, in Papier gewickelt, ein Stück Fleisch in
der Hand, welches er vorher zu diesem Zweck präpariert
hatte; damit näherte er sich dcm Hunde und warf es
diesem hin. Das Thier schnappte gierig danach und ver-
schlang es. Eine Minute später wurde es unruhig und
rang nach Nthem; darauf folgte ein leises Winseln, ein
Röcheln und Slöhncn, dabei streckte es sich nieder,
krümmte sich dann zu einen» Knauel zusammen, zuckle
noch einige male und war dann verendet.

Geffrey näherte sich dcm Hunde und stieß ihn mit
dcm Fuße, um sich zu überzeugen, ob cr auch wirklich
todt war.

Hierauf eilte er in den Stall und Holle eine Kelter,
die er an den Ballon lehnte; im nächsten Nuacnblick
war er oben und klopfte ans Fenster. Nellu öffnete und
trat auf den Balkon, vollständig reisefertig.

..Dcr Weg ist frei. M " sprach Geffrey
hastig. „Wir müssen eilen. L^ . ^ . . - !c zuerst die weiter
hinab."

Nelly klammerte sich fest an die Leiter, schwang
sich mil Hilfe ihres Diener« auf die Brüstung des
Ballons und stieg eiligst die Keiler hinab. Sie athmete
srei auf. als sie den festen ^odcn unter ihren Füßen
fühlte, schauderte aber, als sie den Hund regungslos vor
sich liegen sah.

,Nun schnell, Mut ter ! " drAngle Geffrey. «Nlr
haben leine Mlnutc zu verlieren!"
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offiziersschule und eine Schießstätte, endlich praktische
Uebungen, im Frühjahre in Bataillonen, im Herbst in
Bngaden, welche »m ganzen 25 Taqe im Jahre dauern.
Düse Schulen und Uebungen werden von Offizieren
be« stehenden Heeres geleitet. Die Starte der serbischen
Wehrmacht aus dem Kriegsfuße lann, wie folgt, be»
zissert weiden: Stehende Armee 8000 Mann, National-
Armee, und zwar: erstcs Aufgebot 90,74^ Mann, zweite«
«ufaebot 57,600 Mann , zusammen die Nalilll.alarmee
148.348 Mann . Totale 156.348 Mann.

Bewaffnet ist die Infanterie des stehenden Heeres
und des eisten Aufgebots der Nationalarmee mit Pea«
body Hmlerladgewehren. das zweite Aufgebot m t Grem«
Gewehren, gleichzeitig Bolder« und Hinterlader.

Der Vorrath an Gewehren dürfte 230.000 Stück
übersteigen, und zwar sollen vorhanoen sein: Peabody-
Hinterlader, theils neu erzeugt, theils aus Vorder-
ladern umgestaltet, ^0.000 Stück. Green - Gewehre
30.000 Stück, gezogene Kapselgcwchre 120.000 Stück.

M o n t e n e g r o unterhält leine stehende Armee,
doch tann man die Streitträfte, über welche es oer«
fügt, den eigenthümlichen Verhältnissen deS Landes ent-
sprechend, als beständig unter den Waffen befindlich be-
trachten. Permanente militärische Dienste le,stet nur:
Das Gendarmeriecorps zu Fuß ( p s r M i c i ) 6« bis
8000 Mann , und die Garde des Fürsten, mit der den
inneren Schloßdienst versehenden 50 Mann starten
Leibwache (kadadavi^) etwa 450 Mann zählend.

Jeder Montenegriner ist vom 17. bis zum 50. Le«
benSjahre Soldat und verpflichtet, sich auf den ersteu
Aufruf desWojwoden(Diftrictscommandanten) zu stellen.
Die Zahl der zum Waffendienste eingeschriebenen Män»
ner beziffert sich auf 25,000. Die Wehrmacht besteht
aus Fußlruppen und Gebirgsartillerie. Erstere sind in
Abtheilungen von der Stärke eineS Bataillons (600
Mann) eingetheilt; die Abtheilungen eines Districts
(Nahia) stoßen in einen größeren HeereSlörper (Oivi«
fion) zusammen. Ueberhaupt ist das ganze Gebiet mili«
türisch organisiert und zerfällt in acht Nahien, die witter
ln Geschlechterstämme (Plemenas) lc. sich theilen. Die
acht Nahicn stehen unttr dem Befehl des Großroojwoden.

An Waffen soUen 12.000 Minie, . 5000 Krnla»
und 6000 Zündnadelgewehre voihanoen sein. Der Wehr«
mann trägt seine Nationaltracht, für die Verpflegung
lm Felde hat er selbst zu sorgen.

Politische Uebersicht.
Latbach, 24. August.

Es wurde gemeldet, daß die Cabinette von London,
Paris und Rom officielle Mittheilung der Vereinbarun»
gen erhielten, welche in einer Conferenz des Grafen An«
d r a s s y mit den Botschaftern Deutschlands und Ruß«
lands getroffen wurden. Frankreich und Ital ien sollen
nun ihre Zustimmung zu den Grundzügen der Eonfe-
renzen in der H e r z e g o w i n a f r a g e gegeben haben.
Englands Erklärung steht noch aus.

H.Zur M i n i s t c r l r i s e in S e r b i e n läßt sich die
„Politische Correspondent in folgendem vernehmen:
„Die Bildung eines neuen Cabinets in Belgrad ist ge-
waltig ins Stocken gerathen. Die Verlegenheit des
Fürsten scheint lcinc geringe zu sein. Seine Absicht,
ein Coalilionsministcrinm zu bilden, in wclchcm M a r i -
novich und Ristit neben einander Platz hätten, stoßt auf
große, fast unüberwindliche Schwierigkeiten. Marinovich
und Risti i sind altc. heftige und, wie cs scheint, unver-
söhnliche Gegner. Einerseits möchte Fürst M i lan im
künftigen Cabinetc Marinovich nicht missen, weil er

ihm zu Danke verpflichtet ist. Marinovich ist es, wel-
cher die reiche russische Braut für den Fürsten ausfindig
gemacht; das betreffende Heiratsproject negociiert und
sich dadurch gewissermaßen zum Helden des Tages ge-
macht hat. Auch repräsentiert er am entschiedensten
das conservative Element. Ristic hingegen scheint dem
Fürsten mit Rücksicht auf die Stimmung des Landes
der Mann der großen Nothwendigkeit zu sein, wenn-
gleich seine bereits derzeit offen ausgesprochene Anti-
pathien gegen die fürstliche Heirat ihn nicht zur pniulina
FriUiggjmg. stempelte. Da also beide Candidates» schwer-
lich zu einem Compromiß zu bewegen sein dürften, wird
dcm Fürsten nichts erübrigen, als sich entweder für
eine conservative oder radicale Cabinetsbildnng zu ent-
scheiden."

Vom Aufstande in B o s n i e n berichtet die ge-
nannte Eorrespondenz: „Am 20. August überschritten
einige starte serbische Freiwilligencorps unter Führung
des Zarko Lesevich, Golub Kabich, Colo Vlajkovich und
Georg von Stralimirovich die serbische Grenze. Diesel-
ben sind lhcilweise in Bosnien, lhcilweise in die Herze»
gowina eingedrungen. Sie ließen die Aufständischen un-
verzüglich avisieren, vor ihrer Vereinigung mit ihnen
jedem Kampfe im offenen Felde auszuweichen."

Die i t a l i e n i s c h e Regierung hat nach telegra-
phischen Meldungen französischer Blätter aus Rom in
einem Rundschreiben den Verwaltung«- und Sicherheits-
behörden eingeschärft, W e r b u n g e n für die H e r z e -
g o w i n a nicht zu dulden, übrigens zugleich constatiert,
daß solche bisher noch nicht vorgekommen seien.

Wie der „Politischen Corresponoenz" aus A t h e n
signalisiert wird, hat der Conseilspräsident T r i k o u p i S
in den allerletzten Tagen Veranlassung gehabt, in einer
längeren Unterredung mit dem türkischen Gesandten
E s s a d B e y die H erze go w l n a « V o r f ü l l e zu
berühren. Herr Triloupis ergriff die Gelegenheit, um
dem Vertreter der Pforte wissen zu lassen, daß die lü»
niglich griechische Regierung entschlossen ist, nicht nur
ihre bisherige Friedenspolitik, und die ihr entsprechenden
gut^n Beziehungen zur Pforte, die sich geradezu als
freundschaftliche kennzeichnen lassen, aufrecht zu erhalten,
sondern auch für alle aus den Unruhen in der Herze«
aowina etwa eintretenden Fälle die strengste Neutralität
beobachten zu wollen.

Der kaiserliche H a t , welcher eine Reihe neuer Er«
Nennungen bekanntgibt, sagt unter anderm: Es ist unser
beständiges Verlangen, daß die Angelegenheilen des tür»
t i schen Reiches gut geleitet werden, und um den Be«
völlerungen einen Beweis hiefür zu geben, erwidern wir,
daß alle Sorgfalt auf die Herstellung der inneren Ord-
nung und Vermeidung ungesetzlicher Acte verwendet
werde, und daß alle Maßregeln, welche die öffentliche
Ruhe fördern könnten, gemeinsam berathen und meiner
Bil l igung vorgelegt werden.

C a s t e l - E i u d a d ist von den königlich spanischen
Truppen besetzt worden. Die Batterie von Monferrat
fährt fo>t, in dic Citadelle Bresche zu legen und hat be»
reils sehr beträchtlichen Schaden angerichtet. Die Generale
«rrando und Ciurlot sind mit 6000 Mann von Olot
in Puycerda eingetroffen und werden sich nach Seo<de.
Urgcl begeben. General Iovcllar hat den Oberbefehl
über die Velaaenmaslruppen üh^riommen.

Tagesneuigkeiten.
Neber die Herzegowina,

deren Lage und Bevölkerung, lesen wir in der „Wehr-
Zeitung'' folgende in strategischer Beziehung höchst inter»
essante Beschreibung:

M i t Hilfe ihrer Sohnes gelang es M r s . Iebb,
über die Brüstung auf die Leiter zukommen und eine
Minute fpüter stand sie neben ihrer Herrin. I h r folgte
Oeffrey mit dem Koffer.

..Der Hund ist todt," sagte er, „einer der Diener
lann jeden Augenblick zurückkehren, obwol es wahrschein«
lich ist, daß sie vor einer Stunde nicht hier sein wer.
den, da sie jedenfalls in einen Streit oder gar in eine
Schlügerei verwickelt worden. Folgen Sie mir in den
Sta l l . W i r gewinnen einen bedeutenden Vorsprung, wenn
wir uns der Pferde bedienen.

Er nahm mit diesen Worten die Leiter und brachte
fie in den Stal l zurück, damit sie nicht zur Verrätherin
der Flucht werde. Nelly und M r s . Iebb folgten ihm
mit dem Reisekoffer.

Geffrey schnallte den Damensattel, welchen M r .
Gildon für Nelly's Gebrauch gekauft hatte, auf das eine
Pferd, welches Nelly fofort bestieg, und auf das andere
den Herrnsallel, auf dem er selbst Platz nahm mit sei.
ner Mul ler hinter sich. Fünf Minuten ritten sie aus
dnn Sta l l und hatten bald die Vi l la hinter sich.

Sie schlugen die Richtung nach dem Hause der
Blclni'S ein. Als sie am Fuße des Berges angekommen
waren, stiegen sie von ihren Pferden, die Geffrey an
einen Baum band, und gingen so rasch als möglich den
Berg hinauf. Daselbst angekommen, machten sie Halt
und sahen sich um. Oas kleine Haus war hell erleuchtet
und durch die offenen Fenster konnte man mehrere Per,
sonen sehen, die bei der Leiche wachten.

Auf einem Felsen saß eine dunkle Gestalt ein»
' " ? " " still, w der NeUy sofort Ferdinand Brander

..Ferdinand!" rief das Mädchen leise.
Der Gerufene fuhr auf und blickte wild um sich.
»Nel ly ! " rief er freudig, als er daS Mädchen er.

blickte. „ O , Nelly, wollen Sie bei mir bleiben?"
„ I ch wil l Sie nicht wieder verlassen, Ferdinand,"

erwiderte das Mädchen freundlich. „Was auch mein
Schicksal sein mag, Sie sollen eS theilen. Seien Sie
ruhig, Ferdinand, ich bleibe bei Ihnen. "

Ein Strahl unendlicher Freude verscheuchte einen
Augenblick jenen trüben, müden Ausdruck seines Gesichts
und gab ihm ein geistig frisches Ansehen, so daß Nelly
von neuem von der Hoffnung auf seine Genesung be»
seelt wurde.

Geffrey trat zu seiner Herrin und sagte:
„ M i ß Nelly, es sind drei oder vier Personen unten

am Strande bei dem Fahrzeug; die eine davon ist M r s .
Vicini. Wollen wir nicht sogleich hinuntergehen zu ihr
und ein Begegnen mit den Leuten im Hause ver.
meiden?"

„ D u hast Recht Geffrey," antwortete Nelly. „ W i r
haben auch leine Zeit zu verlieren. Es führt ein Fuß.
weg hinab zum Strande; ich kenne ihn genau und will
vorangehen. Kommen Sie Feroinand l "

Nelly ergriff Ouido'S Hand und führte ihn den
gefahrvollen Psad hinab. Geffrey und feine Mutter
folgten und glücklich erreichten sie das Ufer. Die Ret.
tung der Fliehenden hing allein von der Gunst des
Augenblickes ab. Wird Nelly endlich den Händen Gil»
dons entrinnen?

(Fortsetzung solgt.)

„D ie Herzegowina zählt bei der Ausdehnung M
300 Quadratmeilen 290,000 Einwohner. Das M
gebot zu einer christlich-natiolialen Bewegung, wie!
jetzt herrscht, dürfte immerhin 35,000 streitbare MN<
ner vom 20. bis 50. Jahre betragen. Die landesübliW
Waffen sind Pistolen und Messer, welche im G""
getragen werden, ein breiter, türlisch gekrümmter tzM
und das lange türkische Hatengewehr. Der Hcrzegow,M
wird von Jugend auf in dem Gebrauch der Waffen ff
ülit, ist daher ein vortrefflicher Schütze und im P<^
gemengt furchtbar durch die Kraft seines Armes lB
durch die Sicherheit seines Stiches und Hiebes.

Der berzegowina'sche Kriegsschauplatz bietet vl>
theilhafte Aufstellungen auf dem GrenzgebirgsrW
in der Linie Stagno.Mostar und beim Nüctzuge M
Stolac eine Arrii-regarde.Aufstellung hinter dem M
Krupla. ^.,,

Auf der Linie Slano-Mostar ergibt sich eint V "
lung auf dem Gebirgsrücken zwischen den Bergen «!" ,
und Osternica und die Rückzugslinie hinter die T t t M
stica nach Kotesi, woselbst bei vollem Bette dersM
eine Arriüregarde.Nufstellung den Ueberaang verweh"'
bei trockenem aber an den Defil6en von Popovo gelM
men werden muß. Der Rückzug geht auf Stolac. .

Die wüste und öde Gegend um Popovo gw°
leine Subsistenzmittel, und der Weg durch die i M
ist äußerst schlecht und beschwerlich. ,. ..f

Auf der Linie Ragusa-Mostar ergibt sich B « ^
dem Grenzgebirge bei Zarina eine vortheilhafte AP
stellung mit dem Rückzüge nach Stzri<Slano oder Y'>"
die Trebinjstica nach Trebinje. ....

Bei der Stellung von Trebinje auf den M ' ^
Abfällen des Berges Glivo ist der linke Flügel du^
das Schloß Klobuk und durch den steilen Tha l rM °
oberen Trebinjstica gedeckt, während die vor der ^ °
liegende Festung Trebinje das Thal beherrscht «nd!°
Annäherung gegen die Höhen der Stellung in M "
und Rücken nimmt. Der Weg über den Berg ^
geht mitten durch die Stellung nach Vilec, von ?
lann der Rückzug auf die Hochfläche von Gacl» o"
nach ^'jubinje genommen werden. ..«

Sowie dic Trebinjstica im Sommer das N " . , ^
Plötzlich überschwemmt, ebenso wird beim Mlel« ^
verschlage oder durch das Schmelzen von Eis und V« ,
die ljubinjer Fläche durch dcn Buloswl überrag
schnell unter Wasser gesetzt. Bei der nassen I a h " "
sammeln sich hauptsächlich um Trebinje selbst ^
die Wasser derart an, daß sie Sümpfe zurücklasse^

Auf dem Marsche von Dragal nach Vilec l w ^
Schloß ttlobul auf einem steilen Felsen, we lo )^ ,
eine geringe Garnison fassen lann und wegen f ^ M
hen Lage zur Geschützplacicrung nicht geeignet f ' ^
fällt der Weg von Montenegrinisch Trcsnjevo ü^ ^
Grahovcr Sattel durch das gleichnamige Thal "" ^l
bietet die bequemste Communication für Ausfü"^e
Montenegriner in das herzegowina'sche Gebiet , .^ '
von dem hochgelegenen Klobut aus, das sonst n ^ ^ l l
theidigen lann als sich selbst, nicht verhindert"
können. . hit

Bei Bilec ist der Straßenlnotenpunkt, wo > " > ^
Communicationen von Trebinjc, Klobul, Montcne^ t̂>
Omutic, Nilsic, Gaclo und Ljubiuje vereinigen, l " ^c
es auch von strategischer Wichtigkeit ist, zu » e l U A -
die geringe Festigkeit seines Schlosses in leinen» w""
nisse steht. ^ s t

Das Städtchen Nilsic mit seinem Schloss«. " > "
ist ein sehr wichtiger Punkt und wird auf "e> ^ ^
von den montenegrinischen Grenzen umgeben, da ^
einem aus Montenegro in da« Niksicer Thal " ^ B
genden Bergfuße steht. Seine Festigkeit b e M <" ^ ,
aus einem ummauerten Viereck bestehenden S a M ^ e "
sen Seiten von den an den Ecken vorspringende^
Bastionen bestrichen werden. ^ zü

Durch ein deMenreiches Terrain gelangt w „
dem verschanzten Lager von Gaclo auf dem gleich"" l̂>
Hochfelde, welches Front gegen Südwesten, Siido!^'
Osten macht. F

Bei Plva befindet sich auf der Höhe gegen V° ^ "
hin eine gemauerte Kula, und dieses letztere y "
Mi. ^

Das verschanzte Lager bei Gaclo hat " ' ^gt. ,
Schloß, Kljuc genannt, welches auf einer W ' ^ <ie"'
Um dieses Armeelager verlheidigungsfahig z" ^
müßte es durch Redouten bedeckt werden und a« u
ten Punkten neue Verschanzungen erhalten. .. -̂  B

Auf der Verbindungslinie Gacko über M v w ^ M '
Mostar ist die Position bei Neoesinje s t r a t M ^ « «
wichtig; es hat aber nur ein kleines baufäll'ges ^ ü
und tann der dasselbe umgebenden dominierenoc
wegen nicht befestigt werden. . : Ooß"

Der Anlage eines verschanzten Lagers or
tritt die Terrainbeschaffenheit hindernd e"laege'''^t<e"

Die Verbindung zwischen den in Tür l»« ^ <
und in der Herzegowina operierenden 8 " " " ^ , ,
die Deckung dcr wichtigen Eommunicatl0"Sl' ^ ^
LionoKüprüs lann omch eine ArmlcAb the l l " ^ ^ r l "
stelligt werden, welche innerhalb dcr, in dM dln-
gegen fünf Meilen breiten, plateauartig aeso" ^
rischen Alpentetle M e Aufstellungspuntle vorN' ̂ n i !H
°on welchen aus sie jowol die linke flanke t>c ^ ^ »
als auch die rechte des herzegowina'schen ^ ' ^
imstande ware.
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"vno, welches elnft tin starker militärischer Posten

ben ..«. ?." " " " flankierten Umfassungsmauer umge«
d n n ö l ^ ^ ^ ° ' " "bh°n»e des Zizergebirge«, welches
m nördlichen Rand der Ebene von Llvno einfaßt und
,ss..°" " r Hochfläche von KuprüS scheidet. Die Um-

^ s""ssmauer zicht zu beiden Seiten der Stadt die
N , w ^ , ^" " " r Terrasse, mit welcher sie sich
bln^. m ' die ganze Beste dominierende Thürme ver.
back l,'i ? " ""leren Mauer zieht sich der Vistreca.
di,?,«, ' . . " Elchen hier eine Brücke führt. Vor
leitet ""glichen Graben liegen einige von der Berg.
^ « eingesehene Thürme und Außenwerle.
tbel^. / ' " äußersten Norden gelegene Beste Lwno vcr-
u ^ ' ^ . eigentlich mehr Bosnien als die Herzegowina,
bis F l b'chm Punkte und der Narenla gibt es
lükli^ ' " ^ ' " " festen Platz mehr, was auch auf dem
der"yon°i"s diesem Flusse gelegenen Theile des Landes
die l,?.. - ̂  ^ " " Trebinje dient mehr zum Schuh gegen
ftl "ll»e,uchtlgen Montenegriner und seine alte Befe.
M i 3 " " ^^ '^° " " ' ' ^ w " jene von Slolac und Po.

^ "oderncn Kriegführung lange widerstehen.
ar°b,"< parent« theilt das Land in zwei beinahe gleich
^ , , "p"ationKschauplätzc ab, wodurch der Berthei.
I I M « . Vortheil genießt, seine Operationen je nach
W k ^ " ^ "lchen Uferwechsel von dem einen
<nV." "'deren verlegen zu lönnei«, und so dcn Gegner
^° rm Ausbeulen seiner Erfolge zu behindern. Da aber
h^" " ie "arentalinie leine befestigten UcbergangSpunlte
Pllnf/ obwol die Flußgegenden bei Gabela und ein
»nln ' " ^ " ^lahe der Mündung der Iasenica zur
durck ^ ° " Brückenköpfen sich besonders eignen, so ist
da« n wehrlosen Zustand mit ihrem Verluste auch

u°nze Land dem Feinde in die Hände gegeben,
lltsun^ ^ ^ " anderen Jahreszeit als in der höchst un-
Web des Hochsommers könnte eine von der Meere«,
di »i l. ̂ " die Herzegowina operierende Armee sogar
Tow« v'b'MNSlose Ätarenta als die vorteilhafteste
^"""icalionslinie benutzen, da dieselbe mit kleinen
H>Mcn big Positelj und mit Fluhfahrzeugen bis

°'l°r hinauf zu befahren ist.
InioN lchwachjte Theil derLandcsgrcnze liegt zwischen
l M "^.de! Narenla, deren rechtes Ufer der Ver-
dlelti>^ ^ ° ^ räumen muß, sobald der Gegner von
kt, Seile her angreift, und da Mostar sein Vordrin,
bltlls ^! aufzuhalten vermag, so gehl mit dem Verluste
vih! "luhubcrganges auch dic für den Vertheidiger
bt», ^ . Verbindung über Konjica mit Sarajevo demsel-
l>« n ^ l t l l . Sodann wird aber auch die Behauptung
^ bti ^arenta<Ufers durch den Umstand unmöglich
auf h . Angreifer alle Aufstellungen des Vertheidigers

p^ül Ufer in die rechte Flanke nehmen kann.
ElhlH,^us gcht hervor, daß die Narenlalinie ds.r
Nllln. s êses Landes ist, deren Verlust daher wegen
zlln, , ! l lnes ferneren Haltepunktes den. Vertheidiger
Well, ? tlmigen Rückzug durch die beschwerlichen De.
Ûcesll dinarischcn Alpen, entweder im Thale der

" °der in dem der Piva nach Alt-Serbien zwingt."

h, Ueber den Stand der Flachsernte

i isleii^" „Leinenindustrlelle," das Organ des deutsch-
^chrjch! ^ " Leinenindustrieverelnc«, eine Reihe von
l̂<»u? ^"^ den oerschiedcnslen Glgenden zusammen,

"Wckll'ü^" ein ziemlich übersichtliches ' Bi ld der vor-
^lchen Ernte gewinnt.

Über " " ^ " Umgegend Bielefelds und im Lippischen wird
^achtz ^. f̂lachs vo„ , ^ n ^ Seite geklagt, der M i t .
8ent> « ̂ " d nur hie und da als nicht ganz bcfriedi.
daß i>"/^lderl, dagegen aber wird vielfache Klage laut,
zurücî h ^ " besäeten Felder in der Entwicklung sehr
bie Killer ^ ""d kümmerlich aussehen, trotzdem

Vom 3 ^ " ^°^ Wachsthum günstig gewesen,
schnittliü» ^ ^derrhein wird gemeldet, daß der durch.
^ schabn .<""« auf höchstens 70 Stein per Morgen
^l)t t>,d ^ ^^ mäßiaer Länge, die Qualität ist eine

!^t ,n"hr l ^ " ^ " l^d berichtet, daß der Ertrag auf
l̂ nn. c> "ls halbe Mittelcrnlc angenommen werden

"te°iW , des erlittenen Wetlerschadens wird die
We MiltlUiz " ^ ° " trockenem, kurzen Flachs bestehen,
. tzlut! N ^ ^ ^ ^ "ur ausnahmsweise vorkommen.
,"<l»l»,s ""d'sssanlreich (^iUe) und Belgie - wird der

b »an» ,l'l ' ' ^^ '^"dc Aussall der Ernte wiederholt

Y» 3n H ^ ' ' " beslü'igl.
t . "un°tn 5^'^lch'Schlrsien ist der Flachs in den
>, ? «ezoaen s, Gebirgsausläufer schön und wird be.

würd" n.'.lc Gebirge selbst blleb die Pflanze lurz
^ I „ U ^ "'""» umgepflügt.
v ̂ ls'aten < ^ " lTrautenau) sind nur die Mittel- und
d>?°"°mmen? . " " ^ n dort allgemein drei AuSsaalen
l>, / " wild °.« ^ vetlümmeri, die Ernte im allgc-
sll>«'̂ lechte V/. " ^ ^ befriedigend bezeichnct, doch hat
bn. lu»g der ! l ° ^ ^ " beidcn lchtcn Jahre e!nc Ein-
so" ^ber-SHs.« " ' " " vevanl°ßl. Letzteres gill auch

^ " lirrue von wo aus kaum ein Fünftel der
l Yu«^"ch in zö". "warten ist, bei geringer Qualität.

W ? ° " " i t i e ^ ' ^'°"ben (BraunSberg) nimmt die
^ . . > ^ l h a . ^ ? ° W ° b . Das Gewächs ist kurz

E^te zu ^ H , / " günstigen FaUe auf eine schwache

^ ' " z < n 1 ^ ^ '°" l> wild aus den russischen Ostsec.
»a und PeleiSbmg) gemeldtl. Aus dcn

angrenzenden Gouvernements lauten die Nachrichten, Ze
nachdem die Distticte Regen gehabt oder nicht, verschieden.

— (Se. Exe. A n t o n R i t t e r v. S c h m e r l i n g ) ,
M f id ln t de« obersten Gerichtshofes, werte am 23 d. seinen
70. Geburtstag. Die „Presse" sagt: „Wenngleich dieser Freuden»
lag unsere« Lord.Oberrichter« nicht »fsentlich gefeiert wird, so ist
e« doch Sache der Publicistil. bei diefem seltenen Nnlafse de«
Staatsmannes zu gedenken, mit dessen Namen die Einführung
drr constitlltionellen Regierungsform in Oesterreich unzertrennlich
vtttmnoen lst. Schon vermöge der hohen Stellung, welche der
Jubilar gegenwärtig einnimmt, noch mehr aber in RUclblicl aus
seul oergllilgmc« Wirlc«, aus seinen echt patriotischen, fteckenlofen
Charalter wird die heutige Geburtstagsfeier Schmerling« in den
weitesten Kreisen der Vevlillerung mit allen Zeichen aufrichtiger
Theilnahme und Verehrung begleitet werben. Dcn vielen Vlllck-
wünschen und Ovalionen, welche Herrn v. Schmerling zugehen
werden, schließt sich die vtlfassungMeue liberale Presse Oester̂
reich« einmüthig an."

— ( D e r d r i t t l i n t e r n a t i o n a l e S a a t e n »
m a r l l j wurde vorgestern in W i e n in feierlicher Weise erc
öffnet. Lange vor Beginn der zur Lrüfsnul>g festgesetzten Stunde
versammelten sich die Interessenten des Saatenmarlt?« in der
Vorhalle der Wcltausstellungsrotundt. Fltr den Vorsitzenden und
di« Ehrengäste war eine Tribüne errichtet. Neben derfelben
nahmen die Mitglieder der internationalen Saalenmarlt-Lommis,
sion Platz. SectionSchcf Varon Kolbensieiner erschien im Namen
der Negierung. Sonst anwesend waren: der Präsident be« <3e»
werbcverein« v. Zimmerman«, bcr Präsident der Mehl» und
Fruchlbilise Roman Uhl, der Vorsitzende de« Saalenmarlte«
Nasch«uer, zahlreiche Mitglieder der Handelslammer, de« Oewerbe«
Vereins, Eisenbahn» und Damvfschiffahrt«'Dir,ctoren. Nußerdem
waren gegen 3000 Personen anwesend. Herr Uhl eröffnete die
Versammlung mit einer Begrüßungsansprache. Varon Kolben-
seiner danlte im Namen der Regierung allen jenen, welche fich
um da« ersprießliche Werl Verdienste erworben haben. Herr
v. Zimmerman« betonte in einer Ansprache die gegcnse,t!ge Cor>
Potation, welche e« ermöglichte, bah eine große Anzahl Indu»
ftlieller ihre Producte zur Ausstellung bnngen lann. Herr Naschauer
erllllrte nach einer längeren Rede den Eaatenmartt fllr eröffnet,
und stellte Herrn Weingarl (aus Verlin) al« PrUsibenten der
SaatenmarlllHommission vor. Sodann folgten die Rescrate über
den Stand der Saaten und die Ernte.Ergebnisse in den euro-
väischen Staaten. Vorläufig W ans dem Verichte des Referenten
l,'einlauf über die Ernte in Oesterreich-Ungarn hervorzuheben, daß
dieselbe eine mittelmäßige ist und hinter den gehegten Lrwartun»
gen zurllcldlicb. Nach Veendiguug der Verhandlungen erfolgt« die
Vrsichtigung orr Ausstellung in der Rotunde, welche im Vlumrn-
und Flaggenschmucke ein geschmackvolle» Vilb bietet. Unter den
Ausstellern befinden fich nicht nur solche au« dem ganzen Um<
fange der öfierrlichischlunganschen Monarchie, sondern auch Deutsch-
land, Franlreich. England und «meril» beschickten dieselbe vtelsach.

— ( F i n a n z i e l l e « V u l l e t i n . ) «lu« Wien, 2 l . August
wird geschrieben: Die Rmte, heule wieder mehr ol« seit längerer
Zrit der Gradmesser der Stimmung hat dem gestrigen Angriffe
widerstanden. Es war zu besllrchten, daß die telegraphischen Ve-
richte über den Verlauf der gestrigen Vürse heule in verstärllen
ausländischen Ordre« ihr Echo finden würden. Die« geschah jedoch
nicht, und das Geschäft, obwol leinesweg« bedeutend, nahm seinen
ungestörten Verlauf. Die prostssionellen Vesürchtungeu drückten
sich nur in der Steife der Devifm an«, welch letztere für Ter>
minläufe sorlgesetzt einen den Lomplantlur« übersteigenden Preis
bedingen. Die Speculation in Effecten temporisierl.

— ( M i l i l ä r l i e f e r u n g e n . ) Wie der »L..C." au«
Wien gemeldet wird. conftituierl sich ein großes Consortium von
Kapitalisten, welches sich beim Kriegsminifierium anheischig machen
wird, die V e r p s l e g s b e d l l r s n i s s « f U r d ie ganze
A r m e e sowol in Kriegs», als auch in Frilbenszeilen um ein
Vedeutende« billiger zu liefern, al« die« gegenwärtig der Fall ist.
Das Consortium, an dessen Spitze ein bedeutender lemberger
Armeelieferant steht, hat bereits bezüglich Offertsttllung von 2e-
realien die Verhandlungen begonnen. Das Consortium ertlärle
sich beim Kliegsminiftcnum bsrril, die Laulion bei Annahme
ihre« Antrage« in jtder glwünschlen HÜhe zu deponieren.

— l A u « d e h n u n g de« H o p f e n b ane«) Die Hopfen,
bauflächt der ganzen Welt beträgt U8,U24 Hcltaren nnd ergibt
einc Miltelernte von I.UI0.W4 Zentnern, welcher ein jährlicher
«ionsnm pon 1.:j«!>.500 Zentnern gegenübersteht. Den größten
Antheil an der Hopfenpr»duc»ion Hal Deullchland mil einer An.
baufläche von 37,;<w Hellaren nnd einem Ertrage von 477,1 I I
Ztr. Hierauf folgen England mit einer Anbaufiiiche von 2ü,«0N
Hektaren und mit einer Ernte von 384.090 Z t r , Nordamerila
mit einer Anbaufläche von 16,228 Hektaren und mit 200.000
Ztr. Production, schließlich Oesterreich mit einer Fläche von 7711
Heltaren und einer Production von 92,582 Ztr. Ohne Vrlang
ist der Hopfenbau in den Übrigen Slaalen, unter denen noch
ßranlreich mit 4000 Hektaren, welche 4« 000 Ztr. ergeben, her«
vorragt.

Locales.
Ndiue- und Poutebabahn.

A. L. M o r i l j ch . Mitglied der Handel«, und
Gewerbetammer für K ä r n l e n , bereiste w Vealeilung
des Inaenieur« o. Rauschen fe l s neuerlich die Vahn-
sttrckc U d i n e . P o n l e b H und erstattete über diess
Meise an die genannte Kammer unterm 17. d. nach»
stehenden Bericht:

„Die Vahn lann ge^nwllltiss bis T r l c e j l m o
(14 Kilometer von Udinc) al» nahezu ferti» angesehen
werben und vtllehrte am Tagr unseier Vahl'degehun»,

13. Nuguft. tie Locomotive auf dieser Strecke, um vber-
baumatcrial zuz>lflihlcn.

Das Stc'liotisgcbllu^ in N^is, solril su'uinlllichr
Wllchtcrhüuscr bis Udlne find vollendet und erwarten
nur noch die innere Einrichtung.

Der Hochbau rer Stativr, Trlcefimo ist bis zur
Dachllleichc gediehen und wird an der Vollendung des-
selben und an der Herstellung der Lllgrrrampen thätigst
gearbeitet. Auf diefer Station und in den zunächst ge-
legenen großen Einschnitten von Fralacco find gegen-
wärtig 650 Arbeiter in Verwendung,

Die Lrgung be« Oberbaues schreitet rasch vor-
wärts, indem täglich 300 bis 350 Meter fertig gestellt
werben, so daß derselbe in kürzester Zeit bis zun Or-
venco nächst Magnmo vorgerückt sein »lrd. Nn der
Vrücke über den Orvenco, dem bedeutendsten Kunft-
object auf der Strecke Udine-Gemona, wird mit aller
Nlchsiglelt gearbeitet.

Die Wächterhäuser, Durchlässe und sonstigen Ob«
jecte bis Gemona find entweder vollendet, oder eS wird
die letzte Hand daran gelegt. Die Stalion Vemona ist
im Unterbaue fertig und wurde von der Vaudirection
anaeordnet, statt des definitiven Hochbaues einstweilen
ein Provisorium aus Holz herzustellen, u ^ die Vahn-
ervffnung nicht zu verzögern. Von Gemona aufwärts
koncentriert fich die Vauthä<ufei! hauptsächlich an zwei
Stellen, und zwar an der Straßenübersetzung und de»
Tunel in Ospedaletlo und an dem Damme und der
Wtgübersetzung unmittelbar vor Vcnzone. Der Tunnel
ist aus eine Länge von 30 Meter in festem Fels ein«
gebohrt und wird an demselben Tag und Nacht ge-
arbeitet, leider gestatten es die Terrainsverhältnisse nicht,
ihn von bcldcn Seiten zugleich anzugreifen, was indeß
für die Vollendung von minderem Gelany sein dürfte,
da dic Liwgc desselben nicht von Vedeutnna ist. Dcr
zweite in O?pebaletto benntragt gewesene grbßere Tun-
nel lommt nicht zur Anführung, indem seitens der Vau?
direction erst dieserlage das Alternativproject einks 700
Meter langen Viaductrs über die Rioolt bianchi defini-
tiv angenommen wurde, dessen «usführung der Unter-
nehmer sofort zu beginnen hat.

Die Vrbeiterzahl in dieser Section, d. l. von der
Station Tarcento bis zur Station Tolmezzo (Ponle di
Fella), bctrug in der Woche vom 1. bis 8. August nach
dcn vom conllolfllhrenben Rehiemngs-Ingenleur Dr .
Iacopo Damin gepflogenen Erhebungen 936, so baß
auf der ganzen Kinie Ud<nf«Tolmtzzo gegenwärtig l >>
llrbeiler mit dem entspechendcn Fuhrwerke beschäftigt sino
Die Gruudeililosung bis zur Station Tolmezzo (Ponle
di Fella oder Piani di Portis) ist bis auf zwölf Parteien,
mit denen noch verhandelt wird, vollständig abgewickelt.
I n der daranstoßmdcn Section Ponte di Fella-Res-
ciutla, welche demnächst in Anyriff genommen werden
foll, ist die Ingenirul'ilbtheilurig für den Vau auf furis
Inaenlenrc complctlcrt worden. I n Ehiusa.Forte sind
drei Ingenieure mit der bleibenden Detail-Nu5slcckl,ng
der genehmigten Trace beschäftiget.

Nus diesen Thatsachen lann mit Sicherheit angc
nommen wcrdcn, daß die Eröffnung dcr Strcckc Udinc»
Ormona bis zum November d. I . unzwrifelhast statl>
finden wird, fernrr daß dic Bauthatiglrit auf der wei-
teren Strecke Gemona Ponte di Fella sich weit übcr
das vora:,Sgcsagte Maß erhöht hat, wie überhaupt, daß
die Nlta I ta l ia nunmehr mit allein Ernst brftnbt ist,
ihren Verpflichtungen bezüglich der Pm,tl-babahn nachzu-
kommen. Dirs beweisen nicht nur die ge.nachtcn Wahr-
nehmungen über die Bauthütiglcit der von ulls began
gcnen Strecke, sondern auch dlc im P rov i>^ ' ' "
(oonnlßlw provin/ikie) zu Udine in dieser Sa
gepflogenen Verhandlungen. I n drr Sitzung vom ^<>kn
Niitinst gelangte nemlich ein Antrag des Provincial
rathes iiechlrr zur Discussion, dayinlauteno, es sei dic
vom Provinzialrathc votierte Subvention von 5><)0,000
Lire zu annullieren, wenn die Alta I ta l ia den Van der
Pontrbabahn innerhalb des vertragsmäßigen ""
nicht vollende, welcher Antrag am 4. Ju l i , t»-
cincr Zeit, als dcr Bau noch sehr lässig betrieben wurde,
eingebracht worden war. Dcr Provinzialrath lehnte den
Antrag nach Anhörung dcr Aufklärungen, die dcr Prä
sect im Namen dcr Rrgicrung abgab, und in (5
daß die Arbeiten in neuester Zeit mit grösierrm
trieben werden und bis Vcnzonc ausgedehnt wnrdcn, als
nicht mehr opportun ab und beschränkte fii^ >"""">,
dem Provinzialausschuß zu empfehlen, das ,̂ ,
lichstc zu veranlassen, damit der Vau dcr PonttoulMn
innerhalb dcS festgesetzten Termines erfolge.

Da bereits auf dcr breitesten Strcclc, sowie auch
in Udinc verlautet hattr, daß die Abtheilung Pontc di
Fclla-Rcsciutta bcrcitö in nächster Zcit zur Submission
gcwngen sollte und ich diesen Umstand, wenn cr sich
bestätigte, für schr wichtig hielt, indcm alsdann an dem
raschrn Bau bis an die österreichische Grenze nicht mch:
gezweifelt werden kann, so wollte ich mir bei dcr Bau
direction in Verona, welche speciell mit der Bauleitlinc,
dcr Pontel'avahn betraut ist, hierüber persönlich Gewiß
helt verschaffen. Wir vcrsüatrn uns demnach nach Vc
rona und erhielten daselbst vom Hcrrn Ingmicur Oliva,
Stellvertreter des abwesenden Vaudinctoro, folgende
präcise Auskunft.- Die Vergebung der Arbeiten von
Pontc di 3clla bis Rcsciutla erfolgt innerhalb eine«
Monates von jetzt ab, jrne von Resciutta bis Chiusa
Iortc noch im Laufe dieses Jahres und der Rest der
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ganzen Linie bis zur österreichischen Grenze in Pontafcl
wivd im Laufe des Winters oder nächsten Frühjahres
zur Vergebung und Inangriffnahme gelangen.

Ich halte es für unnölhig, auf die Wichtigkeit dieser
Mittheilung naher einzugehen und möchte nur den einen
Umstand besonder« hervorheben, daß es hiernach, wie ich
bereits in meinem ersten Berichte äußerte, dringend ge»
boten erscheint, daß der Resolution des Abgeordneten«
Hauses vom 29. Jänner, mit welcher die Negierung
aufgefordert wird, den Gesetzentwurf über den Anschluß
Tarvis Pontafel in der nächsten Neichsralhsscssion einzu-
bringen, thatsächlich entsprochen werdc, indem, wenn die-
ses nicht geschehen sollte, angesichlS des soeben geschilderten
Porgehens von italienischer Sette, ein laum zu verant«
wortenoer Zeitverlust unvermeidlich wäre, abgesehen da»
von, daß die diesbezügliche Init iat ive der österreichischen
Negierung, wie uns allseitig und spcciel bei der lechni»
schen Direction in Verona versichert wurde, auf die
Alta I ta l i a die Wir lung einer höchst söroersamen mora-
lischen Pression auszuüben nicht ermangeln würde.

Es ist gewiß der einstimmige Wunsch der löblichen
Kammer, daß dies der Negicrung gegenüber immer nach-
drücklich betont werde, denn unsere erste Pflicht ist es,
das Imer».sse des Bandes zu wahren und hiezu steht uns
im gegenwärtigen Momente lein wirksamerer Hebel zu«
geböte, als das Hustandelommen dieser, von unserem
Handel, unserer Industrie und unseren Gewerben so
warm ersehnten Bahn mit allen Kräften zu fördern."

— ( V o m S c h i e ß stände.) Das von der laibacher

Rohrschühengesellschaft zur Feier des Allerhöchsten GeburtsfefteS

Sr . l . und l. apostolischen Mujeftiit am 22. d. veranstaltete Feft-

schitßen ging in auimlertefter Farm vor sich. Da« Feftschießen

war mit werthvoUm. vrallifche Verwendung findenden Gewinnst-

ftllclen dotiert. Herr Landespräsidenl Vohuslav Ritter v. W i l > .

m a n n beehrte das Festsch,eßen mit semer Gegenwart und nahm

an demselben activen Anthell. Ls fielen insgesammt gegen 2000

Schttsse. Veste haben gewonnen die Herren: Rüßmann, V. Oallö,

Perdau, Haftel,,, Zcnari, Regorschel und Scunig.

— ( P s a h l b » u l e n f u n d c.j Herr P c r u z i , Realitäten,

besiher am laibachcr Moraste, welchem insbesondere das Perdienst

um di« Entdeckung der Pfahlbautenfunde im laibacher Moraste

gebührt, welcher mit uncrmUdlichcm Eifer die Forschungen ver-

folgt mid die Ausgraduligsarbeiten mit Umsicht und vollem In»

.tercsfe leitet, hat vorglstcrn, etwa 800 Hurrenttlaflcr von der t»i«.

herigen Pfahlbaule entfernt gelegen, eine n e u e Pfahlbaute in

der Länge von 100 Eurrentllaftern entdeckt und diese Fläche für

weitere wissenschaftliche Forschungen sichergestellt. Herr P e r u z i

lieh bereits gestern mit den Ausgrabungen an der neuen Stelle

beginnen.

— ( S o n d e r b a r e r B o r g a n g . ) Die „Triester Ztg."

empfängt au« Laidach folgenden Vericht: „Die Arbeiter bei den

laibacher Pfahlbauten haben eine Sammelbüchse aufgestellt, an

welcher folgende Inschrift in den beiden Landessprachen prangt:

»Ni t donaclUuuß ditmn, um eiu iilM8 triuzelcl." (Vergmanns-

zeichen) „ / volikem z>02(ll»vle^uom pro«mo 2» w^lmH pcxl-

por»." ,2il. I .«

— ( S c h u l w e s e n ) Die vierllafsige. Vollsschule in Tscher-

nembl zählte im abgelaufenen Schuljahre 414 Schiller, darunter

225 Knabcn und 1Ü9 Mädchen; 403 Sloveuen, 7 «roaten und

4 Deutsche.

- ( R » u s e f c e ß . ) Am 10. d. fand im Wirthshause des

Johann Gorz von Praprcie, Bezirl Rudolfswerlh, eine Rauferei

statt; infolge dcsscn wurden die ruhestiftend« Wirthin Varbara

Gorz und der Kclluer Anton Kavaiii verwundet. Der Nädels:

fUhrer Johann Slcpiö au« Oroßwelden wurde von einem Gen-

darmen des Pusten« Treffen angehalten uud festgenommen. Stevli

widersetzte sich der bewsfflieten Sichelheitswache mit Gewalt und

beschädigte den ihn arretierenden Gendarmen; letzterer mußte mit-

telst Vlljünnct gegln Slepit einschreiten. Slepit schrie laut auf,

forderte die h,rbel.ilcuden stcugieilgeu zu seiner Befreiung auf;

die Gcndarmcricpatrouille lrat jedoch der drohenden Volksmenge

eneigisch lut^gc» und letztere gab sich zur Ruhe. Stepil, am

rechten Oberschenkel verwundet, wurde an das l. l. Vezillsgericht

in Trcffcn abgeliefert.

( S c h a d e n f e u e r . ) Am 21. d. gegen die vierte Mor«
genstlmdc brach im Weinkeller des Johann Kcrchin au« Vresla-
Va«, «ezirl Lalldstra», Feuer au«, welches diesen Keller, eine
ßruchlharpfe der Ioscsa Senica und das Wahlitzau« des Frau,

^abjaniiö in Asche legte. Der Schaden deS Johann Keichin be«

trägt 500 f l , , jener der Ioscfa Tenica <50 fl. und jener des Franz

Fabjanöii 500 f l . Von den Beschädigten war lein einziger gegen

Brandschaden versichert. Dcs Verbrechens der Brandlegung er>

scheint ein sicherer Franz Luzer verdächtig; derselbe wurde von

der l. l . Gendarmerie verhaftet und an das l. l. Kreisgericht iu

Rudolfswerth eingeliefert.

— ( D i e b stahl.) Nm 22. d. brachen, wie die „Triester

Zeltung" erzählt, in die versperrte triefter Wohnung des l. l .

Obersten v. B r a u m u l l e r , welcher sich gegenwärtig bei den

Waffenilbungen in N d e l s b e r g befmdet, Diebe ein, habm die

Kästen und sonstigen Einrichtungsstücke von filnf Zimmern durch-

such« und alles Übereinander geworfen. Man weiß bis jetzt nlcht,

was gestohlen wurde. Der Oberst wurde telegraphisch verständigt

und die einstweilige Ueberwachung der Wohnung verfllgt.

— (Nr. 3 4 d e r „ N e u e n I l l u s t r i e r t e n Z e i t u n g )

enthält folgende Illustrationen: Eine Kinderbeerdigung in Como

am «lomosce. (Nach einer Zeichnung von G. Arnould) - Tafel-

aufsatz. (Entworfen von Oberbaurath Hänfen.) — Ein ungari«

fche« Volksfest. — Die Besteigung des Montblanc. — Einst und

jetzt. — Schreibzeug. — Texte: Auf dem Wege ins Kloster.

Novelle von August Lienharbt. - Ein Freundschaftsdienst. No«

velle von Valdnin Groller (Schluß). — Aus Alfred Tennysons

„Queen M a r y " : I, Lieb der Königin. I I . Lied des Milchmäd-

chens. — Iupanesische Aerzte. Von B. M . Kapri, — Die Be-

steigung des Montblanc. — Ein uugarisches Volksfest. — Zwei

kunstgewerbliche Meisterstücke. - Kinderbeerdigung in Como am

Lumosee. — Kleine Chronik. — Schach.

Eingesendet.

Geehrter Herr Redacteur!
Da« Reinigen der Wäsche zunächst der FranzensbrUcke i n -

mitten der Stadt, an einem der frequentesten Punkte des St ra-
ßeuuerlehres, wird noch immer stcihig betrieben; auch liegt uuteii
halb der genannten Brücke noch immer das verfaulte, übel-
riechende Gras im Laibachflnße. — Wünschenswerth wäre es,
wenn den Leitern der ländlichen Fuhrwerke, welche mit Körnern,
Heu, St roh und Baumaterialien u. a. von der triester Straße
aus in die St^dt einfahren, von den betreffenden Aufsichtsorga-
nen der Auftrag ertheilt wllrde, daß jeder Fuhrmann bei seinem
Zuge zu bleibe,, habe und sich nicht in Gemeinschaft mit anderen
mitfahrenden Frachtwllgen hinter dem letzten Fuhrwerke eiuher-
gehend befinden wolle, wodurch namentlich die anf der triester
Straße fahrenden Kallcschcu beim Ausweichen wesentlich gehin-
dert werden.

Laibach, 24, August.
k >l.

NtNtstc Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „Laib. Z e i t u n g . " )

W ie« , 24. August. Die „Politische Correspondenz"

meldet: Der für heute anberaumte Insurgentennngriff

auf Trebinje ist infolge Weisungen aus Cettinje unter-

blieben.

Velgrad, 24. August. Der diplomatische Agent

Serbiens in Wien, Zulits, wurde Hieher berufen.

Veo-de- l l rge l , 24. August. Die Earlistci! hißten

oie Pallamentälftagge auf und stellt«» die Feindseligkeiten

ein; heute erfolgt wahlscheinlich die Capitulation.

B e l g r a d , 24. August. Da die Neubildung des
CablnetS Stevlscha-Grutt-Ristit großen Schwierigkeiten
begegnet, so verfügte der Fürst die Weiteramtierung der
alten Regierung, welche am <i7. d. die Stupschlina eröff-
nen soll. Der Fürst verbleibt vorläufig in Belgrad.

K o n s t a n l l nop e l , 22. August Die nluestc Wen-
dung in Sachen der Herzegowina wird durch die fol»
gendc officielle M>llhe,lung illustriert:

„Obgleich heute alle zur raschm Unterdrückung des
Ausstände« nöthigen Maßregeln ergriffen und Ttuppen
in genügender Stärle auf dem Insurrect>onS»Schaupllltze
concentriert sind, Hal die hohe Pforte, von dem Wunsche
e,füllt, dem Vllitoelgießcn Ewhult zu thun und den
Fiieden aufrechtzuerhalten, die folgenden von den Groß-
mächlen focmulierten Vorschläge angenommen:

Dazwischentreten der Consuln, welche den Insur-
genten auscinunoerseßen sollen, daß sie sich einer Täu-
schung hil'xtbtn, falls sie auf Unletstützling seitens der
angrenzenden Fürstenlhümer oder oonseite dcr Groß-

mächte rechnen. Die Aufgabe der Eonsuln wild lM
stricte darauf beschränken. .

Wenn die Insurgenten Beschwerden gegen die Local«
Verwaltung zu erheben haben, so mögen sie dieselben an
den außerordentlichen Delegierten der hohen Pforte, Vt l -
ver Pascha, richten, welcher zu diesem Zwecke nach M ° '
star gesendet, und welcher ihre Beschwerde« im Ge>!«
der Billigkeit prüfen wird. ^

Indem die hohe Pforte vermöge dieses letzten H«-
gcstündnisses sich jeder Verantwortlichkeit für h ln lünM
Eventualitäten entledigt, ist sie in dem Falle, daß °"
Schritte der Consuln den gewünschten Etfolg nicht M "
sollten, fcst entschlossen, Gewalt anzuwenden und t M
Sache ein Ende zu machen."

Telegraphischer Wechselcur»
oam 24. August. ^

Papier - Rmle 7 0 - . - Silber - Nenlc 72 85 - W
Stlll l ls-Nillehei, 11170. — Vanl-Nctien 920. 2 « d ' t - » " "
210 - i.'olidou l11-80. - Si lber 10l 75, K, l , M > m ^ "
catcn b-zitt'/,. - Napoleousb'or 8 93. - 100 Reichsmark! "^ '

W i e n . 24. August. 2 ' / , Uhr nachmittag«. ( S c h l u ß H )
Ereditaclien 2 1 0 — , IU60er i!ose 111-70. 1«!i4er i!ole > » » ' '
österreichische Rente in Papier 7 0 — , Staalsbahn 2 t t » 7 5 . , " ° .
bahn 1 7 5 — , 20 - Franlenstücle « 9.' l , nngarifche < l « b ' « " ' .
20575. österreichische Francobaul 32 25. österreichische Al'8l°°"
101 20, Lombardei! 98 50, Umonbanl «5 90. austro-orienla»!^
Vl l t t l —' . Lloydactlen - ' — , austro-oltomanisckc Vanl -^ .̂
lllrlische i?°se 4 9 - , LommuM-Anlehen 104 7 5 , 2 M " "
14«'75. Fest. ,, ....

Nachborse: «lreditactien 2 0 9 - , Nnglobanl 100'50, u"«"
bank 85 50. Schwächer.

Handel und MkswuUchaftlM
«udolf4werth, 23. August. Auf dem heutigen Vta.lle s">̂

erschienen: 3 Wagen mit Getreide.
Durchschni t ts-Preise. ^ .

— — ^ — . — — —«^ l .

^ — ^ l l
Weizen per Metzen 5 — Eier pr. Stück . . " <g
Korn ^ 4 — Milch pr, Maß . ^ zß
Gerste „ — — Rindfleisch pr. Pfd. ^ «̂
Hafer „ 1 00 Kalbfleisch „ ^ ,.
Halbfruchl „ 4 20 Schweinefleisch „ " ! ^
Heiden ,. — — Schöpsenfleisch „ " gK
Hnse „ — ! — !> Hähndel pr. OtUck . " ..
«uluruh .. 8 — , Tauben „ " I zg
Lrdapff! Zentner — , — , Heu Pr, Zmtuer . < ,-
Luisen Mehen — — ! Stroh .. . ö ^
Erbsen ^ ^ ! ̂  > > Holz, harte« 32 " , Klst ^! ^
Fisolen „ — ! — j __ weiche«, „ ^
Äindsschmal, pr. Pfd. — 50 Weiu.rother, pr.CiMtl " ^
Bchwelneschmlllz „ - ^ 5 4 —Weiher „ " ^ -
Hpea, frisch, — — Leinsamen pr. Mehen ' " j ^
Sveck. lleräuchert Pfd. — 44!^ Hasen pr. Stllck . ^ >

Angekommene Fremde.
Am 24. August. ^ ,

Hotel Ttadt Wln». Dr. Mayer, Ora,. — Eruber und ̂ i i ,
Lehrer. St. Pijlteil. — i?cnl und Obdach, Ingenieure'

v. Ivichich, Inspector, Pest. - Mediy, Oauer«dorl> Kin<
Hotel Elefant. Comtesse Witwe Nugent und Westens" Hn>

lieta, Trieft. — Samaoa, Nußland. — Wickmay" "N F
taunil Fiume. — Dr. Kopai, Goldscbmid und Wallnel, "t»

- Schneider, Wien. - Ianfchnig, Neis., Glkz. ^ qF<
h«tel Europa. Dr. Armbrcht, Professor und «u lw«^ ^

nieur, Wien. — ftondi, Privat, und ssinzi mit Vemall"'
— v. ssichtenau und Nuheh, ViudollSwerlh zslitl>0'

Mohren. Wolf Maria. Graz, - Murlo. Ndine. - Sl"le z ^
Steile Maria. Sleile Josef, Dobrauz und Noval, v
Sagor. Podlrajsck, ^,'itlai.

Meteorologische Beobachtungen in ^aib^>>

' ^ M l ; ° -l ^
« U . M g . 738,»4 -z-N.g i ' w i n d s t i l l ^ Nebel ^

24 2 „ N . 737.« ^-20.o S O . schwach! heiter
10 „ Nb 73? «„ ! ̂ - 1 4 . , B O . schwach, heiter ^ c
Morgen« dichter Nebel, bis « ' / . Uhr anhaltend, » " N ^ t ü '

axßer den Haufemvollen läng« der Berge, schöner ^ " 0 , ' l l l"
hcll. Das Tagesmilttl der Wärme -»- 15 5". um 2 b "«
Normale.

Verantwortlicher «eb»cteur : O t t « m a r « » l " ^ ^ < s

B o r f t l l b c r i c h t . V ich^F^ jchn l te^ I^^^ beirre.?'"'"'^ "^ ^ " ' ^ " ^ ' " ^ ' " ° " ^ """b '"^ "U"u"i">«.ltn au« Verlin und durch ein Telegramm aus 3iog"s"

Mai- ) ^ ( 69 W 70 -
Februar.) " " " " ( d9 90 ? « - .

Lose. 1X»9 s?.'' — 280-
„ ! . . . 104-50 105-
„ . . . H l i<0 112 !-0
„ Id' '" zu i^.'sl. . . . II«- 116 50
, I 6 « 4 1 8 5 5 0 I Ä 6

T o w l l l i r l ! P i l l l i d d i i e f e . . . . l><>Ä!<il) 130 —
Pramil l l l l l l l then dn Stadt Wien 104 75 K i ' 25
vohmen ^ y . , . . I0< - 101 -
Val, , ,en l l . . d675 »7 —
Giebentilrgen s . s', '^ > . . 79-- d0 —
Ungarn l l°llune > ^ , ^ ^ . ^
To».", "'">> i'g«l«rose . . 10280 102W
l!> i,i U 0 - - —
U» .̂ ^ - i 77 7t, 78--
Wi«n«l kommunal - Nnlehn, . !>2— 98 20

Al l ien von Vanlen.

? ' 9«30 9650
^ , . . . «<>--. h l _ .

trebitllnfio.lt 2 1 1 - 2N2l»
«lredilanftall, ungar 2<»5 25 205 50
Teposiltiibanl 135— 13«'—
Leconipltlllistalt 725— 7ttb' —
tz»«nco:««,ni l l i b0 »2 —
y»l!del«bonl 52 — 52 l)0
Alllionoloant 919 .- 922 -
Qesterr. Aaukgesellschaft . . . ,68--- 170 —
Umovbanl tz48y ^4 50
Bertehrsbanl ^ , 7750

Nctlen von Tlanbport-Uuterneh-
«ungen.

V«ld Ware
NlsÜId-Vahn 219 120^
HarI^'udwiy«V«,hn . ' ' ' ' 219- 21VK0
3°n°n-T°mp,ch,ff..Oss,llsch»fl A 6 6 - ̂ 6 9 - -
Elisabclh'Wchbllhn i 7 ß . ^ ^77.^.
Elisadeth.Pahn ^inz-Vudlveifer

Elrelle) ^ . . ^ ^ . . ^
ßerdmailds-Nordbahn . . . 1720—I72b —
Franz. Joseph - «ahn . . . 157.50 I58-—
remb..2zern.. Iaf ly-Vahn . . 137 — i « h —
»',<,v»'«H?'''lll5 ^ . _ ^ . . _
Q e p t « . s i o i d w e f t b a h u « . . . 1 4 2 - 1 4 2 b l i

«ud°,f«-»°hn l A " . l3"o
Elaalsdahn 269— 270 —
Suoblchn ' U850 99~ .
Theih-iljahn i f t l , l,o , 8 ß . ^
Uligllnlche »lordoftbahn . . . 1 1 3 - 11350
Uligalijche Qsibahn . . . . 44-5(1 45.
TranlN^ay-GefeÜIch i o t z ^ ^ < , . ^

vausesellschafte«.
« l l g . öfterr. Vaugesellschaft . . 11-KO ^ 7 5
Nlener Vaugelellschaft î y ^ . "

Pfandbriefe.
Allg. ofierr. Vodencrebit . . . 99 75 ^ 0 25

dl°. in «8 Jahren 89 8<» 9020
Viallonalbanl Ü. i»l 95,. <^ . ^
Un«. Bebencredit ^ .75 ^7.

Prior i täten.
Llisabeth.-V. I . Cm. . . . ^ _ _ ^ . 7 ^
tzlll>.-^°rdb-e. ' 104.^. ^ . . ^
granz-Iofeph-V 92.7h «,4.^
Gol. Htarl-^udwig-V., 1. Ey,. . _.__ .
Oefttll. siordwefi'V. . . . . v4zu 9440

selt ^H0

«iebenbUrger " ^ 1 ^
Staalsbahn ' ^ ? k l ^
SUdbahn z 3'/. 'K'5 >«
S ü d b a h n , V o n « ! ! ' ' . ' . 2 2 2 " ^ ^ 6 ^ '
Nng . O f tbahn bb

Privatlose. ^5 ieZ5
«redil.L ^ . Z l<^
«udolf«-? " b "

Wechsel. ft3Z
3r°«lsurl - bs ̂  h ^
Homburg - Aftb 1 1 ^
London U^Ä» ^
Paris - "

Geldsorten. ^ « ̂ .
«eld . 5 f i . ^ .

Ducaten . . . . 5s i .28 lr. " ' ^ /̂
Viap°ltl,«d'°r . . 8 „ 9 4 ' / . , 1 „ 6 5 / '
Preuß.itafseuscheint 1 ̂  65'10„ ^ c,ö
Gilber . . . . 10 , ̂ 8 5 ^ ' ^ "

s)bli«ati<"'^
llrainlschc G r u t t d e n t l a s t u n s s ' ^ ^ -^

zzjrzv«Mloueluug: Geld Vb ,̂


